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Auf de dem big el, aus welchem das Alte سد‎ oder St. 
Georgenbad e befindet ſich neben einem ange⸗ 
nehmen Lindenplaͤtzchen eine maßive⸗ Kapelle, die am 

Ende des Iten Jahrhunderts Herzog George dem hei⸗ 

ligen George zu Ehren erbauen ließ. 

Von dort hat man, eine ſehr angenehme Ausſicht; 

das freie Gebirge und der ſchlaͤngelnde Bielaufluß nebſt 

einigen andern nahen Gegenständen, bilden eine mah⸗ 
تین‎ Foal: AR 


Prokop der Grete, Be 


= (Fortſetzung.) 
Prokop ging nun nach Franken, wo dh, Kühn 
bach, Baireut, Holfeld, Wonſiedel, Bernek und an⸗ 
dere Oerter geplündert und zum Theil graͤßlich verwü⸗ 
ſtet wurden. Er ſchickte einen Haufen nach Baſern, 
ter Jahrgang. G9 der 
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der dies Land bis an die Thore von Regensburg und 
ganz Deutſchland in Schrecken ſetzte, ohne daß man es 
wagte, dieſen barbariſchen Horden, die durch ihre 
Wildheit unuͤberwindlich wurden, ſich zu widerſetzen. 
Ueber 100 Staͤdte und Schloͤſſer wurden von ihnen 
heimgeſucht. Ein ſo ſchreckliches Schickſal von ſich ab⸗ 
zuwenden, ſchickten die Staͤdte Bamberg, Nürnberg, 
Amberg und andre, ja ſelbſt der Kurfürft Friedrich 
von Brandenburg, der Herzog Johann von Baiern, 
der Markgraf von Anſpach und die Biſchoͤfe von Salz⸗ 
burg und Eichſtaͤdt Abgeordnete an Prokop und bo⸗ 
ten große Summen Geldes. 45000 Goldguͤlden 
wurden ihm ausgezahlt. Prokop brachte 3000 
Wagen mit nach Böhmen zuruck, die mit Beute fo 
ſchwer beladen waren, daß 12 bis 14 Pferde vor je⸗ 
dem geſpannt wurden. Nun brach Prokop durch 
„Mähren nach Schleſien, wo Ottmachau durch Berra 
therei des Kommendanten Nikolaus Zedliz, nebſt einer 
groſſen Menge goldner und filberner Kirchengefäße und 
Schmuck in ſeine Haͤnde fiel, die der Biſchof dahin 
hatte in Sicherheit bringen laſſen. Prokop kehrte dies⸗ 
mal fruͤher aber auch mit vieler Beute nach Böhmen 
zum Landtage zuruck. Hier bemühte er ſich lange 
einen Religionsverein unter den Böhmen zu Stunde 
zu bringen, um den Verwuͤſtungen ihres Landes ein 
Ende zu machen; aber auch diesmal vergeblich. Eben 
ſo vergebens war die Zuſammenkunft in Eger, wozu 
der Kaiſer die Boͤhmen eingeladen hatte; aber auch 
hier entließ er ſie wieder mit der التي‎ auf den 
Ausſpruch des nächſten Konziliums. Bei dem Ab⸗ 
fchiede proteſtirten aber die Böhmen, daß nun die 
„Schuld der Fortdauer des u seen nicht an 
ihnen 
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ihnen laͤge. Indeß hatten die deutſchen Fluſten Zeit 
gewonnen, ihre Truppen zu ſammlen, da der Kardi⸗ 
nal Julian das Kreuz gegen die Boͤhmen gepredigt 
hatte. Am Fronleichnamstage wurde dem Volk in 
Prag die neue Gefahr bekannt gemacht und alles ruͤ⸗ 
ſtete ſich zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung. Pil⸗ 
fen, das dem Kaiſer noch immer ergeben war, wurde 
von Prokop angegriffen, aber von Kruſſina von Schwan⸗ 
berg ſehr tapfer vertheidigt. Prokop mußte unver⸗ 
richteter Sache zuruͤckß um dem deutſchen Heer entgegen 


zu gehen, das wenigſtens aus 130000 Mann beſfand 


und von dem Kurfuͤrſten Friedrich von Brandenburg 
angeführt wurde, dem der Kardinal Julian eine vom 


Papſt geweihte Fahne zur Vertilgung der Ketzer feier⸗ 


lich übergeben hatte. Die Pilſner, Ellbogner und 
Prachiner Kreiſe wurden von ihnen verwuͤſtet, über 


200. Dörfer wurden ihrer Rachſucht und Wuth, wor⸗ 


in ſie die Huſſiten noch uͤbertrafen, aufgeopfert. Der 
Kurfuͤrſt aber belagerte Tauß; Prokop eilte es zu ent⸗ 
ſetzen; die Deutſchen erwarteten ſeine Ankunft aber 
nicht, ſondern zerſtreuten ſich zur Verheerung der um⸗ 
liegenden Gegend. Prokop ließ nun die Nachricht 
ausbreiten, daß ſein Heer nur aus zufammengelaufe⸗ 
nem Volke beſtuͤnde, uneinig waͤre, und ſich bald von 
ſelbſt trennen wuͤrde. Nun bekamen die Deutſchen 
Muth, fie anzugreifen; aber fie verlohren ihn eben fo 
ſchnell wieder, als fie die anruͤckenden Huſſiten erblick⸗ 
ten. Mit Mühe brachte der Kardinal ſie zum Stehen 
und ſammlete ſie auf den Anhoͤhen bei Rieſenberg. 
Aber bei den vereinten Angriffen der Sue hielten 
fie ſich auch hinter ihrer Wagenburg nicht mehr ſicher, 


: Basen flohen in der größten Unordnung bis nach Re⸗ 


& 8 2 gend. 
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gensburg. Der 1 bon Baiern war einer der 
erſten der Geſchütz und Gepaͤck zurück ließ um dadurch 
1 Feinde aufzuhalten, Der Kürfuͤrſt von Branden⸗ 
urg rettete ſich uber Frauenberg und ſo wurde das 
ganze Heer ſo zerſtreuk, daß es unmöglich war, es 
wieder zu ſammlen. Ueber 11000 Mann blieben 
auf dem Platz, 150 Kanonen und das ganze Lager 
war eine Beute der Sieger. Die große erbeutete Pul⸗ 
vermaſſe ließ Prokop auf einmal anzünden und jagte 
از‎ dieſen entſetz ichen Knall die Flüchtlinge noch ۶ 
Auch der Kardinal mußte, ſtatt die Ketzer auf 
fiel zu vertilgen, nur auf ſeine eigne Rettung den⸗ 
ken und hinterließ ihnen nicht allein Kardinalshut, 
Kreuz und Meßgewand, e ſelbſt die Value 
Bulle. : 
: Prokop trieb fo die وو‎ die bis Saaz einge⸗ 
drungen waren zuruck, eilte nach Schleſten, wo er 
imped entſetzte, eroberte Troppau, ging nach Maͤh⸗ 
ren und mit Prokop dem Kleinen nach Ungarn, wel⸗ 
ches fie, bis jenſeit der Maag verwuͤſteten. Prokupek 
hatte mit den 0 den Herzog Albrecht, der ganz 
Mähren, da es ſich ihm nicht ergeben wollte, auf das 
‚geaufamfte verwüͤſtet hatte, daraus vertrieben und ihn 
bis nach Oeſtreich verfolgt, wo er bis an die Donau 
alles plünderte, und wandte ſich mit vieler Beute wie⸗ 
der nach Mähren. Hier hatte der Statthalter Kragirz 
indeß ein Herr geſammlet und damit den Huſſiten 
groſſen den gethan; auf feinem Rückzuge aus 
Ungarn ging es dem Prokupek noch ſchlimmer. Roß⸗ 
gon überfiel ihn wüthend bei Ungariſchbrod, zerſtreute ö 
das ganze Her und eroberte alle ihre Bult, 


er: 
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Prokop der! Große aber hatte ſich bereits von ih⸗ 
nen getrennt, um ins Oeſterreichſche zu fallen, wo es 
feinem überall pluͤndernden und des halb سیر‎ 
1 nicht viel beſſer ging. 

Auch empfand Schleſien wieder die Wuth der Huf 
fiten. Goldberg und Rüben, ob fie ſich gleich freiwillig 
ergeben und ihnen anſehnliche Lieferungen gebracht 
hatten, wi den von ihnen angezündet. In Nimptſch 
und Kreuzburg, welches die Herzoge Konrad von Oels 
und Ludwig von Ohlau nebſt den Breslauern und 
Schweidnitzern gemeinſchaftlich angriffen, behaupteten 
ſich die Huſſiten. Da viele Edelleute ſich mit ihnen ver⸗ 
glichen, um ihre Güter zu ſchuͤtzen, ſo befahl Sigmund, 

alle, die in der allgemeinen Noth nicht mit Rath und 
That beiftehen würben, mit Feuer und Schwerdt zu 
verfolgen. 54 1 
Bean: Jahr 1432 ließ Prokop Winzig / rani, 
Militſch, Strelen und die Kloöſter Leubus und Trebnitz 
plündern und zum Theil zerſtoͤhren. In Trebnitz riſ⸗ 
ſen ſie das bleierne Dach ab und raubten auſſer vielen 
andern Koſtbarkeiten, die ſilbernen Bildſäulen, welche 
Herzog Heinrich Lund Hedwig geſchenkt hatten. Das 
Kloſter wurde erſt 1456 wieder gebaut. Die Ein⸗ 
wohner von Oels zuͤndeten ſelbſt ihre Stadt an und. 
fluͤchteten nach Breslau, ') als die Huſſiten ſich ihnen 
näherten. Die Huſſſtense eilten hinzu und löſchten um 
das Gerettelk fort zu . 2 


Beide 
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575 Pelzl Tagt: fie Hätten auch in dieſem Jahr Breslau übers 
fallen; dies iſt unrichtig; nur einige Breslauer Raths⸗ 
herren geriethen in Strehlen in der Huſſiten Gefangen 1 
eft und wurden von ihnen auf das Hummelſchloß geſetzb. 
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Beide Prokope brachen mit den Taberiten und 


Waiſen durch die Lauſitz in die Mark Brandenburg 
ein. An der Oder hin fiel alles unter ihr Schwerdt, 


doch wurden ſie bei Frankfurt und bei Bernau ſo gar 
mit Verluſt ihres Gepaͤckes, zuruͤck geſchlagen. 


Jetzt gingen ſie nach Maͤhren, die Feſtung Stern⸗ 
berg wieder zu erobern, und verwuͤſteten den ganzen 
Brünner Kreis. Von da fiel Prokop wieder in das 
Troppauiſche. Da der Herzog Boleslaw zu Oppeln 
es mit den Huſſiten hielt: fo griff ihn 1433 der Her⸗ 
zog Nikolaus von Ratibor bei Ribnik an und ſchlug 


ihn. Seit dieſer Zeit litten die Huſſiten in Schleſien 


manchen groſſen Verluſt; denn wenig Tage darauf 
wurde ihr Hauptmann und Kommendant des Schloſ⸗ 
ſes Nimptſch, Peter Polack, zwiſchen Breſeriz und 
Golau von den Breslauern und Schweidnitzern ge⸗ 
ſchlagen und gefangen, wobei ſie große Beute mach⸗ 
ten. Auch andre Anführer der Huſſiten fielen ihnen : 
in die Hände, erhielten aber meiſt durch Verwendung 
des Biſchoff Konrad wieder ihre Freiheit. Nicht als 
lein dieſe erhielten ſie durch den Biſchoff, ſondern Po⸗ 
lack und die andern Boͤhmen wurden an der Tafel des 
Domdechants herrlich bewirthet. „Omnes Bohemi 
iu collatione Domini Decanı kuerunt valde eom- 
positi; laudantes talem collationem Säcerdora- - 
lem: (fagt Roſitz p. 77.) Auch loͤſte dieſer Biſchoff 
das Schloß Ottmachau, Nimptſch und Kreuzburg fuͤr 
10000 Schock prager Groſchen von den Taboriten 
ein. Die Breslauer ſchleiften nun das Schloß bis 
auf den Grund. Fuͤr die groſſen Dienſte, welche die 
Breslauer und Schweidniter in dieſem ف رو‎ geleiſtet 
hatten, 
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hatten, erteilte Sigmund den Raͤthen beider Städte, 
das Recht mit rothem Wachs zu ſiegeln. 

Da der Herzog von Baiern und der Kurfuͤrſt von 
Sachſen aufs neue wieder die Huſſiten ein Buͤndniß 
geſchloſſen hatten und ſchon geruͤſtet bei Leipzig ſtan⸗ 
den, ruͤckte Prokop ihnen entgegen, ſchlug ſie bei Tau⸗ 
cha, wo die Baiern zuerſt die Flucht ergriffen, nahm 
eine groſſe Anzahl ſaͤchſiſcher Adlichen gefangen und 
erhielt für Bewilligung elnes zweijährigen. Friedens 
gtaufend Dukaten. 8 

Indeß war auch Prokupek von einem zweiten Feld: 
zuge nach Ungarn, gluͤcklicher als vorher, heimgekehrt/ 
da er Tyrnau und das ganze Land bis an die Donau 
ausgepluͤndert und unſaͤgliche Beute un al. 


N ینز وق‎ flat: ) 


wu 


„Hoͤrſt du nicht den Donner murmeln ? — 
Wie er droht! die Luft iſt ſchwül! 
zyda, komm in meine Hütte, 
dort iſt's ſicher, heimlich, Fühler 


Lyda ſcheut des Wetters Stuͤrmen, 
doch den Schäfer noch viel mehr. 
Gutes Herz! beklommen, bänger 
ſchlaͤgt's im Buſen, ſtuͤrmiſcher! 


Immer naͤher rollt der Donner, 
und es ſtroͤhmt ein Regenguß, 
Wlitze rothen Berg und Thaler; 
zitternd wanket Lyda's Fuß. Ye 


UE ga 
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Bald erteicht fie Lykes Hüttt / نحت‎ 
und der Mutter Dach iſt fern S Hut 
FJiaurcht und Liebe dämpft im Buſen, 
; 7 Daê draͤngt; fie — folgte gern! 

21 
۱ Noch an Fin Thuͤre zaudernd 
3 wagt fi fie weiter keinen Schritt; 
letzt vom nahen Blitz betäubet 
thut ſte erſt den letzten Tritt. 


E. 
۳ 8 


Wie entzuͤckt empfängt fie Lykas; 

Liebe fleht aus jedem Blick! 

Froh, erheitert, unter Scherzen 

giebt 2 manchen Kuß un . 

* N x FRE EN Fr vr 

Sie 8 Furcht und رن‎ ST 

Thon im Hinterhalte lauſcht 

Amor, an der Schoͤnen Seite 

koſet Lykas wie berauſcht. 


Sturm und Donner find verhallet; 
Lung durch das Fenſter hin 3 
ſtrahlt auf Lyda; — ſchnell, betroen. 
flieht die edle Schaͤferinn. ۱ = 


Froher als ein Held mit Lorbeern 
aus trophaͤenreichem Krieg, 
reiner, نا‎ kehret Lyda 

mit der Unschuld hoͤherm Steg. 


ا 


Sonderbare ede she 


um die Rechte der Oberherrſchaſt zu behaupten, 
wurden in altern Zeiten die Lehen immer unter gewiſ:; 
ſen يا‎ ۸ Wollte oder konnte der 
Lehns⸗ 
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Lehnsherr den Vaſallen nicht zu laͤſtigen Dienften oder 
Abgaben noͤthigen, fo begnügte er ſich oft mit ſehr 9 
ringen Abgaben oder Geſchenken. 

Ein Graf Gottfried von Hohenlohe gab 1245 
dem Otto Begenhar ſeine Hofſtatte nebſt dem ſoge⸗ 
nannten Koͤnigsthurm zu Augsburg mit dem Beding 
zur Lehen, daß er und die Seinigen, ſo oft ſie in die 
Stadt kaͤmen, ihn und die Seinigen beherbergen. und 
ihm dann ein Paar korduanene Knieſtiefeln reichten. 

Konig Johann von England gab dem Salomon 
Attefield verſchiedne Grundſtücke unter der Bedingung, 
daß dieſer und feine Lehnserben verbunden ſeyn ſollten, 
den König, wenn er Über das Meer gehen würde, zu 
begleiten und ihm, wenn er ſeekrank waͤre, den Kopf 
zu halten. Wirklich wutde van Könige Sun 1 A 
ſer Dienſt geleiſtet. 2 

Ein andrer Adlicher mußte jährlich a an einem 5 
ſtimmten Tage vor der Gemahlin des Lehnsherrn ein 
ländliches Lied ſingen. 

Die von Landſac trugen zur Lehnserkenntniß an 
Weihnachten zum Heerde Chriſti eine beſtimmte Quan⸗ 
titaͤt Holz entweder ſelbſt, oder konnten ſie es nicht 
ec thun fo geſchah es in ihrem Namen von andern. 

Mit dem Eſelslehen zu Darmſtadt hatte es fol⸗ 
gende Bewandniß. Die Familie von Frank enſtein er⸗ 

hielt von der Stadt jahrlich 12 Malter Korn, dafür 

mußte dieſe einen Eſel halten, auf welchen die böfen 
Weiber, die ihre Maͤnner geſchlagen hatten, geſetzt 
und herumgefuͤhrt wurden. Hatte ſich der Mann 
geduldig ſchlagen laſſen: fo Dê er den Eſel ſelbſt 
"Porn 
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Karl gab das eroberte Tunis dem Mulei a 
fan unter Der Bedingung zurück, daß dieſer ihm jaͤhr⸗ 
lich 2 Falken und 2 numidiſche Pferde lieferte. 

Die Maltheſerritter durften dieſem Kaiſer für ihre 
Inſel auch nur jaͤhrlich einen weiſſen Falken uͤberſenden. 

Andre Lehnsbedingungen waren nur ſpaßhaft, oft 
lächerlich, ja bisweilen ſogar unanſtaͤndig. 

Der Beſitzer eines adelichen Gutes in Franken 
uberſchickte feinem Lehnsherrn jaͤhrlich einen Zaunkoͤnig. 

Ein adliches Gut in Oeſtreich lieferte jahrlich 2 Mas 
Fliegen zum Zeichen ſeiner Lehnsbarkeit. 0 


+ < ‘Şn Frankreich muͤſſen einige Lehnsmaͤnner bei der 


Hochzeit der Tochter des Lehnsherrn in Harlekinsklei⸗ 
dern erſcheinen, wofuͤr fie das ganze Tafelſervis erhielten. 
Dem Hauſe Argenton brachten ihre Lehnspflicht 
zu erfuͤllen, einige Vaſallen eine 9 auf kS mit 
Ochſen beſpannten Wagen. 
In Bretagne waren gewiſſe Vaſallen berichte, 


an einem beſtimmten Tage aus dem Haufe des Lehns⸗ 


herren einen Zwirnknaul zu holen, und ihn eine Stun⸗ 
de weit nach einem Teiche zu tragen. Wenn ſie ihn 
glücklich hinbrachten, durften fie eine gewiſſe Abgabe 
nicht erlegen; wo nicht, ſo mußten ſie doppelt ſo viel 
bezahlen. Um das Geld nicht zu verliehren, verhin⸗ 
derten die Knechte des Herrn ſie auf alle moͤgliche 
Weiſe daran; daher gewöhnlich es auch derbe Schläge 
dabei regnete. 

In Couci im ehemaligen Gubernement Isle de 
France, ſtand im Schloſſe ein ſteinerner Löwe, den 


ein Herr von Couci zum Andenken an einen getoͤdte⸗ 
ten 


Duos modios muscarum plenost“* 8 Ernſt 
en Bilderſ. II S. 803. 


/ 
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ten Löwen hatte hinſetzen laſſen. Aus dieſer Familie 
ſtammten die Stifter der Abtei Nogent und legten dem 
Abte die Pflicht auf, 2 vor dem Thore des Rathhau⸗ 
ſes ſtehende Löwen zu umarmen; ferner in den Hof zu 
kommen und Brot und Paſtetchen dem Lehnsherrn zu 
bringen. Der Abt mußte in Bauerskleidern erſcheinen, 
ein Saͤetuch haben, auf einem Ackerpferde im Hofe 
herum reiten und mit ber Spizruthe klatſchen. Dann 
wurde des Pferdes Geſchirr beſehn, und fehlte das Ge⸗ 
ringſte daran: ſo war das Pferd dem Herrn verfallen. 

Die Herren von Dymeroda wurden vom Kaiſer 
Sigmund mit dem ſogenannten Schuͤſſel⸗Holz belehnt 
unter der Verbindlichkeit, dem Kaiſer, wenn er nach 
Thuͤringen kaͤme, einen Heerwagen mit Aan zu 
übergeben. 

Ein König von England forderte von einem Va⸗ 
ſallen, am Weihnachtsfeſte vor ihm zu erſcheinen, zu 
tanzen, zu ruͤlpſen und noch unanſtaͤndiger ſich hören 
zu laſſen. 

Wenn die Gemalin eines Lehnsherrn in Bretagne 
im Kindbette lag, mußten die Vaſallen in die ſumpfi⸗ 
gen Stellen des Waſſers ſchlagen, um die Fröfehe zum 
Schweigen zu bringen, damit ihr Gequake nicht die 
gnaͤdige Frau ſtöhre. Dies nannte man Silence des 
grenouilles. 


Der 


) Die natali Domini singulis annis coram ۰ 
mino Rege faceret unum saltum, unum sufle. 

tum et unum bumbulum, h. e. saltaret, buc- 
eas cum sonitu inflaret et ventris strepitüm ede- 
ret. S. Ditherici Continuatio Thesauri Pragt. 
Besold. 1746 S. 35. und ‘Bouchet Tresor, du 
droit frangois T. I. p. 1197. 
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Der ſtolze Fechtmeiſter⸗ 
: رن‎ ed von Urbino, ein Fechtmeſſter / war 

in feiner Kunſt fo berühmt, Sf er 1 5 den Er“ Mir 
fier Italiens galt. 

Ein junger malläͤndiſcher Edelmann hatte durch 
Bartholomeos Unterricht es ſo weit gebracht, daß et 
: bei ſeiner Rückkehr in das Vaterland, es mit jedem 
aufnahm. Stolz darauf, beſchloß er ſogar, ſich mit 
ſeinem Lehrmeiſter zu meſſen. 
وت‎ ging deshalb wieder nach Rom und ea an 
einem Tage an, wo ein Lehrer Preiſe ور‎ die beſten 

echter in feinem Sole ausge eſetzt hatte. Er forderte 

einen Lehrer, machte brei Gänge mit ihm und brachte 
ihm zwei freie Stoͤße be.. 

Dieſer zerbrach voll Verdruß ſogleich ſeinen Se 7 
‚gen, warf ihn auf die Erde, verfluchte ſich und Him⸗ 
mel und Erde und beſchloß ſein Leben zu endigen. 
Einem Raſenden gleich, nimmt er ſeinen Mantel 
und verläßt brummend ſein Haus. Man folgt ihm: 
er ſey nicht würdig Tänger Waffen zu führen, da fein 
Schüler ihn beſiegt habe; er ſey یل با‎ und nicht 
werth laͤnger zu leben. 

4 Vergebens bemühte man ſich ihn zu Ht. 
„Nein, ich mag nicht laͤnger leben! Adio!“ kufte er, 
ſtürzte fib in die Tiber und ertrank. : 


Diebsofadenin _ 


ey Ren 
ی‎ auderer Abbe war nicht ſo glücklich. Ein 


Hun Ne E Leute 1 ihn und 
befahl 


5 
— 
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befahl ihm, die Summe des bei ſich habenden Geldes 
genau anzugeben. Der Abbe ſagte ihnen zwar, was 
er in ſeinen Taſchen hatte, verſchwieg aber 10 Luidor, 
welche er ſehr wohl verſteckt zu haben glaubte. Ihr 
Anführer ſagte: Erlauben Sie, daß wir uns genauer 
davon überzeugen, Sein Schatz wurde entdeckt, Man 

ſtellte ihm vor, daß eine rge aus dem Munde eines 
Geiſtlichen doppelt ſtrafbar wäre. Hätten Sie nicht 
gelogen, fo wuͤrden wir mit Ihnen getheilt haben; 
jetzt iſt alles, was fie nur an ſich haben, unſre Beute. 
Auf einen Wink war der Herr Abbe in einem Augen⸗ 
blick ſo bedient, daß e er da 5 0 wie ant inî 9۳ 
radiſe. 
bene war bei fie Dien, Gender den 
3 I und beſchloß fein Leben zu aͤndern, um die 
Früchte ſeines Schweißes in Ruhe zu genieſſen und 
auf jede Erhoͤhung und Verſorgung von Seiten des 
Staates Verzicht zu thun, da es noch Zeit war. 
Gleichwohl entzog er ſich nicht ganz dem Umgange fela 
ner ehemaligen Glücksſpieler. Bald rieth er ihnen 
ſeinem Beifpiel zu folgen, indem er ihnen die Gefah⸗ 
wen ihres Berufs mit ſehr lebhaften Farben darſtellte, 
bald aber pries er fein Gluck und feine bewieſene Ge⸗ 
ſchicklichkeit; dann ſetzte er gewoͤhnlich hinzu: jene 
Zeiten ſind vorüber! man hat der Welt die Augen ge⸗ 
oͤffnet, unſre feinſten Mittel entdeckt und es iſt keine 
ſichere Erndte mehr zu hoffen. Einer von ſeinen Zu⸗ 
hoͤrern erwiederte: lieber Großmeiſter, eure Furcht 
geht zu weit; die Welt iſt nicht ß klug geworden, daß 
man nicht hier und da feinen € Schnitt machen ۴ 
un) auch die e laſſen 9 bisweilen anführen; 
: 1 und, 
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und, olter Fuchs, ich wette, euch wohl noch ſelbſt zu 
uͤberliſten. Die Wette wurde angenommen. Nun, 


fuhr jener fort, ich will nichts als die goldnen Trod⸗ 


deln dort an eurem Bette. Morgen des Nachts um 
2 Uhr ſind ſie in meinen Haͤnden. Haͤmmerle hielt 
ſich auf ſeiner Hut und verſah ſich im Fall der Ueber⸗ 


macht mit einer guten Bedeckung. Zu Mitternacht 


hoͤrte er uͤber ſich arbeiten; in der Decke wurde ein 
Loch gemacht und ehe der Wirth es ſich verſah, flürzte 
ein Menſch herab. Haͤmmerle ruft ihnen zu; jene 
oben ergriffen die Flucht uͤber die naͤchſten Daͤcher. 


Man ſprang zu dem Herabgeſtuͤrzten, er war todt. 


Vergebens bemuͤhte man ſich, ihn zum Leben zu brin⸗ 
gen. Wie erſchrak man uͤher die neue Gefahr! man 


beſchloß, auf der Stelle ſich des Todten zu entledigen. 


Kaum hatte man das Zimmer mit dem Leichnam ver⸗ 
laſſen, ſo ließ ſich einer durch die gemachte Oeffnung 
hinunter um die Troddeln zu holen. Haͤmmerle dachte 
erſt bei der Zuruͤckkunft an ſeine Wette und froh, ſie 
nun gewonnen zu haben, trat er in ſein Zimmer. Sein 
erſter Blick riß ihn aus feinen Irrthum. Den fol⸗ 
genden Morgen erzaͤhlte ihm ſein Gegner, daß er den 
Todten vom Galgen gekauft und mitgebracht خی‎ und 
i fich die Wette وی‎ 


Die Vergleichung. 


Der Kurfürſt Brendel zu Mainz hatte eine neue 
Kanzel machen und ſie vergolden laſſen. Er fragte 
ſeinen Hofnarren: wie ſie ihm gefiele? ۹ 

„Wie ein beßifcher goldner Becher, war deſſen 
Antwort: da ſchenkt man oft ſauer Bier ein.‘ u 


Kai⸗ 
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Kaiſerliches Urtheil. 

Einſt wurde bei dem Kaifer Maximilian viel uͤber 

den Nutzen und die Schaͤdlichkeit der alten klaſſiſchen 

und der neuen Schriftſteller geſtritten. Endlich ent 
ſchied der Kaiſer durch folgenden Machtſpruch: 

„Den heidniſchen Schriftſtellern muß man zuhören 

wie den Fröͤſchen, den chriſtlichen wie den Nachtigallen.“ 
And wer durſte dem Kaiſer ißt e 


Die Geſchenke. 


Dieſer Kaiſer erhielt einſt von der Republik Ve⸗ 1 
nedig prächtige kriſtallne Gefaͤße. Waͤhrend die vene⸗ 
zianiſchen Geſandten an des Kaiſers Tafel aßen, lief 
Kunz von der Roſen, Maximilians Narr, im Sale 
umher und ſtieß an den Tiſch, worauf die Gefäße zur 
Schau geſtellt waren; es war alles zerbrochen. 

Die erſchrocknen Geſandten 1 ihren Unwil⸗ 
len laut. 

„Liebe Herren, ſagte Maximilian ganz gelaffen: 
es war nur Glas. Wäre ۹ Gold er wäre es 
nicht zerbrochen. / : ۱ 


Die Was . 


Der Herzog Hans von Zweibruͤcken N die 
Deutſchen feiner Zeit alſo: 

„Einen Deutſchen zornig zu machen, dazu gehören: 
zwei Maulſchellen; ſoll er in Wuth kommen, muß er 
viere bekommen. Wir Deutſchen ſind nun einmal 
nicht leicht in Harniſch zu bringen; find wir aber cine 
mal darin, ſo bringt man uns auch mit viel Tonnen 
Pater no ۳ wieder . 7 

1 55 Auftz⸗ 
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Auflöſung des Raͤthſelſpiels S. 404. 

1) Wer, 2) Werth, 3) werthe, 4) werther, 5) Werther's 
Leiden, 6) Theer, 7) her, 8) der Her (in gemeiner Mundart. 


das ‚Männchen ainiger Se) 9) Er, 20) ade 1 Reh, 
14) ER : : : 


۱ wertet: 
1) Das Ganze iſt faſt der kleinſte Theil jedes flüffigen 
Körpers. 
Durch Verſetzung der Buchſtaben bekommt man 

2) den Namen eines kleinern Eingangs in eingeſchloßne 

Naͤume, beſonders im Freien, 

3) der geöffexen Seffnung zu ſolchen ‚Diäten ١ الل‎ 1 

e ee den, Er 

4) einer allgemein bekannten Farbe, * 

5) einer Farbe im Kartenſpiel, 

6), eines unklugen unweiſen Menſchen, 

7) eines albernen Menſchen, 

8) einiger Theile vieler vierfuͤßigen Thiere und 

9) den Ausdruck um etwas zu fe te 
اقا‎ 


Sitbenrstyſel هرود‎ 


828 Ganze iſt der Name eines aſtatiſcen Landes; 8 
die erſten beiden Silben enthalten den Namen der Einwoh⸗ 
ner dieſes Landes; 
die erſte Silbe allein zeigt ein Produkt des menſchlichen ۶ 
ſens, das dieſes zugleich befordert oder befördern ſoll; 
die zweite Silbe nennt eine Art von Raubvoͤgeln; 
in der dritten Silbe iſt der Keim BI zo Befhöpfe. 


— — 


„Oieſet Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Buchhandlung bei C. Frie⸗ 
drich Barth jun. auf dem Naſchmarkte an der Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke in No. 2020 ausgegeben, und 06 
auf allen Koͤnigl. Poftamtern zu haben. 
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